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Donnerſtag den 2. Ok tober 1815. 


. Beſchluͤſſe der Stadtverordneten in 
„„ Verſammlung am 6. Mai 1845, in 


elcher 34 Mitglieder anweſend waren. 

b (Fortſetzung.) 
5 Hiernach werden Stadtverordnete erſucht, ſich 
zu erklären, ob fie mit vor Aagegebenem einver: 

anden ſind, in welchem Falle es noch des Nach⸗ 
weiſes bedürfe, in welcher Art die als erforderlich 
nachgewieſenen 365 Ntbir. aufzubringen wären, 
wobei als Richtſchnur bemerkt wird, daß die monat: 
lich erhobenen Patrouillen⸗Sechspfennige jährlich 
circa 240 Rtblr. aufkommen ließen. 

Die Verſommlung pflichtet in der Allgemeinbeit 
dieſen Vorſchlägen bei, in fo weit fie die Orga⸗ 
niſation des Lohn⸗Wachtſyſtems betreffen. Nur 
lehnt ſelbige die Anſchaffung von Wachtmaͤnteln 
ab. Ruckſichtlich des den 5 Lobnwaͤchtern täglich 
zu gewährenden Lohnes, wird ſolches mit 6 Sgr. 
pro Mann und Nacht zugeſtanden und die Er⸗ 
3 in hierzu erforderlichen Beträge vorlaͤu⸗ 
Ne ** 8 em monatlichen Servis geſtattet und 
auf Meite Haushaltung mit 1 Sgr., womit bis 

ienſtes eres die Erforderniſſe des Patrouillen⸗ 
vn gleichzeitig beſtritten werden ſollen, ins 
li in Mehr für beide Dienſte nicht erforder: 

ch ſein dürfte, da es nicht in der Abſicht liegen 
— — —— auf Unkoſten des 
rftigeren Theils der Einwo . 
ſchüſſe aufkommen zu laſſen. e e 


Es ward hiernach noch der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß bevorſtehend auch dieſer Dienſt mit 
aller noͤthigen Kraͤftigkeit gehandhabt werden 
möge, und daß bei der desfalls zu veranlaſſen⸗ 
den Wahl von Lohnwaͤchtern ganz beſonders auf 
brauchbare und tüchtige Leute, vorzugs weiſe aus 
der Zahl biefiger Einwohner, gerückſichtigt wer- 
den moͤge. 

11. Magiſtrat überreicht Abſchrift des an 
die Koͤnigl. Hohe Regierung mitgetheilten Ver: 
zeichniſſes der, am 6. April c. für den Zeitraum 
vom 16. Juni 1845 bis dahin 1848 erwaͤhlten 
Stadtverordneten reſp. Stellvertreter, welche 
derſelbe gleichzeitig beftätigt, und find ſolche 
mittelſt Currende von dem bevorſtehenden Eintritt. 
der Erfteren und dem modus der Einberufung 
der Letzteren in die Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung in Kenntniß geſetzt worden. 

Fernerweit gelangt zur Mittheilung der Ver⸗ 
ſammlung, daß am 15. Juni c. das aus ſcheidende 
Drittheil ihrer Mitglieder zu entlaſſen, dagegen 
am 16. deſſelb. Monat die neuermäblten 15 Mit: 
glieder der Stadtverordneten einzuberufen, und hier⸗ 
nächſt die Wahl des Vorſtandes und deſſen Stellver⸗ 
treter vorzunehmen fei, Ebenſo muͤſſe auch mit den 
Ergaͤnzungswablen der Mitglieder der verſchiedenen 
Berwaltungs-Deputotionen vorgeſchritten werden. 
In Anſehung der Zuſammenſſellung der Letztern aus 
Stadtverordneten und Buͤrgermitgliedern, erbittet 
ſich Magiftrat die auf deſſen hierauf bezüglichen Antrag 
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(Protok. XIX. passus 6.) annoch rückſtaͤndige 
Erklaͤrung der Stadtverordneten. 2 

Die Verſammlung nimmt Kenntniß von bie: 
fen verſchiedenen Mittheilungen, übergeht den letz⸗ 
teren Theil derſelben, als deren Erledigung in 
passus 1. der heutigen Verhandlungen bereits 
veranlaßt worden, und wird die Reproduktion 
des unerledigten Theils vorſtehender Verfuͤgung 
zum 1. Juni anberaumt. 

12. Der Tuchmacher Heidrich trägt darauf 
an, ihn, wegen zunehmenden Alters, von dem 
bisher bekleideten Poſten eines Spritzen⸗-Depu⸗ 
tirten zu entbinden, und ergeht Seitens des Mas 
giſtrats an die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
die Aufforderung, dieſes Amt anderweit zu beſez⸗ 
zen. In Folgen des falls ergangenen Vorſchlags 
wird der Schönfärber Eduard Pilz einſtimmig 
zu dieſem Amte erwählt, und ſolches von dem⸗ 
felben übernommen. 

13. Mehrere Bürger, Bewohner des Burg: 
bezirks, bilden den Antrag zu einer Pflaſterle⸗ 
gung von der Krautgaſſe über den Kuttelhof bis 
zur Stadt, erbieten ſich zur Leiſtung von Bei⸗ 
traͤgen zu dieſem Zwecke und erſuchen um die 
Ermaͤchtigung, deren Zeichnung veranlaſſen zu 
dürfen. 

Die Verſammlung findet ſich nicht veranlaßt, 
dieſen Antrag zu unterſtuͤtzen und überweiſet ſol⸗ 
chen dem Magiſtrat zur weitern Verfuͤgung. 

14. Die Bezirksvorſteher des 5., 9. und 10. 
Bezirks a. Herr Ferdinand Puͤſchel, b. Hr. Carl 
Hoffmann, c. Hr. Adolph Fuchs machen von 
dem ihnen zuſtehenden Rechte Gebrauch: nach 
einer dreijährigen Verwaltung dieſer Aemter auf 
deren Abnahme und anderweite Beſetzung anzu- 
tragen. Es wird die betreffende Wahl bis auf 
Weiteres und zwar zum 1. Juni c. vertagt. 

15. Mit Bezug auf den (pass. 11. Protok. 
XXI.) in Anregung gekommenen Bau einer Fluth⸗ 
rinne unter dem Haufe eines hieſigen Eigenthuͤ⸗ 
mers, wird von den mit dieſer Angelegenheit be— 
auftragten Mitgliedern der Verſammlung Bericht 
abgeſtattet. Dieſer ergiebt, daß ein Maſſivbau 
derſelben, den Angaben zu Rathe gezogener Mau: 
rermeiſter zufolge, bei einer, im Verhaͤltniß zur 
Oertlichkeit beſchraͤnkten Raume, nur geſtatteten 
ſchwachen Ausführung, die demſelben erforderliche 
Haltbarkeit nicht in Ausſicht ſtelle, deshalb auch 
nicht anzurathen ſei. Dagegen ſtellt der Bau⸗ 


anſchlag des Stadt⸗Zimmermeiſters die dies 
fäligen Koſten auf 80 Rthlr. circa feſt. Die 
bei dieſem Betrage inbegffrienen, auf einige und 
20 Rthlr. ſich belaufenden Arbeitslöhne, will 
der betreffende Hauseigenthuͤmer allein uͤberneb⸗ 
men, demnach nur das noͤtbige Baumaterial 
aus ſlaͤdtiſchen Mitteln herzugeben ſein duͤrfte. 

Es abſtrahirt hiernaͤchſt die Verſammlung von 
dem Maſſivbau dieſer Fluthrinne und erachtet 
ſelbige es angemeſſener, in Verabreichung des im 
andern Falle erforderlichen Bauholzes zu willigen; 
vorausgeſetzt, daß der betreffende Hausbeſitzer 
zur Uebernahme der, zur Vollfuͤhrung dieſes Baues 
zu berechnenden Arbeitslöhne vertragsmaͤßig ſich 
verpflichte. 

(Jortſetzung folgt.) 


Brummel und ſein Schneider Stulz, 
Biographiſches Curioſum. 
Nach dem Franzöſiſchen von Dr. W. Schröder 
(Schluß.) 

Und fo geſchah es in der That, Gibſon war 
entthront; Stulz etablirte ſich prachtvoll in Weſt⸗ 
End; die Lords und Gentlemen ſtrömten bei ihm 
ein; er hatte die ſchoͤnſte und reichſte Kundſchaft 
Londons; ſein Vermoͤgen wuchs reißend, und er 
verfehlte nicht, jeden Monat regelmäßig Brum⸗ 
meln einen Rock zu liefern, der mit einer Hun⸗ 
dert-Pfund⸗Note verſehen war, was für dieſen ein 
jährliches Einkommen von 1200 Pfund (über 8000 
Thaler) ausmachte, ohne noch der andern Umſonſt⸗ 
Lieferungen an Garderobeſtuͤcken zu gedenken, die 
ſich wenigſtens noch eben fo hoch belaufen mochten, 

Es war das eben Erzaͤhlte jedoch nicht der 
einzige ſinnreiche Zug, durch den Stulz feine Gar? 
tiere bezeichnete. Das Koͤnigreich der Mode iſt, 
wie alle andern, ebenfalls Revolutionen aus“ 
geſetzt. Brummel, der ſich durch Ausſchwei— 
fungen aller Art ruinirt hatte, ſah ſich genoͤthigt, 
abzudanken, und England zu verlaſſen; Stulz je 
doch wußte, mit der ganzen Gewandheit eines 
Staatsmannes, ſich in die Verhaͤltniſſe zu fügen 
und ſo auch unter der neuen Regierung ſich die 
Gunſt zu wahren, deren er unter der nunmehr 
abgedankten ſich zu erfreuen gehabt. Der Mode 
fürſt, welcher Brummels leer gewordenen Thron 
einnahm, war ein junger Lord aus einer der er 


ſten Familien Englands. Er freilich wurde es 
nie gelitten haben, daß man Banknoten in die 
für ihn gefertigten Kleider fleckte; und um nichts 
in der Welt würde er feinem Schneider die Ber 
n auferlegt oder ſie von ihm angenommen 
1 en, daß er feine Rechnungen nicht zu bezahlen 
zuche. Es iſt zwar wahr, daß er ſie deſſen un⸗ 
Nachtet doch nie bezahlte: was denn freilich auch 
wieder ſo ziemlich auf eins herauskam. 
Unglücklicherweiſe aber fand dies von dem neuen 
nig der Mode gegebene Beiſpiel bald zahlreiche 
achahmer, und Stulz ſah ſich in nicht geraumer 
Zeit als den Glaͤubiger der jungen Ariſtokratie 
1 gebeträchtliche Summen, deren mehr oder we— 
Epoch wahrſcheinliche Einzahlung auf entfernte 
ganz 8 binausgeſchoben war, die ſich theilweiſe 
dun ie dem Dunkel einer ſehr ungewiſſen Zu⸗ 
droben enn. Der Mißbrauch dieſer Art begann 
machen u werden; es galt, ihm ein Ende zu 
tel bierfür Stuß ſuchte nach einem Auskunftsmit⸗ 
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dungskraft rm ihm feine fruchtbare Einbil- 


de uch bald an die Hand gab. 

ditirteſt Morgens las man in einer der accre⸗ 
Im en Zeitungen Londons folgenden Artikel: 
Im Begriff nach Bath abzureiſen, hat Lord 
bi "+. (der Name des Königs der Mode war 
ler ganz ausgefchrieben) ſich vorher noch eine 
Garderobe nach der allerneuſten Mode beſtellt und 
zugleich feine ganze Rechnung bei feinem Schnei— 
der bezahlt. Es gebört naͤmlich unter unferen 
Elegants jetzt zum guten Ton, wenn man in die 
Baͤder reiſet, vorher ſeine Rechnungen zu bezahlen.“ 
Fuͤr die beittifhe Auffaſſungsweiſe, wie die 
Sitten dort einmal ſind, hatte dieſer Artikel nichts 
Auffallendes: die engliſche Preſſe produzirt deren 
tagtäglich weit abſonderlichere. Allein jener Ar⸗ 
2 8 doch das Erſtaunen eines Mannes, 
ſich rufen Lord C.. ..; er ließ Stulz zu 
„Was i 
Lord den Bi bie 
Zeitungsb 


ie Notiz zu bedeuten?“ fragte der 
Schneider, indem er ihm das fragliche 
latt vorhielt. 
al it bepentet, daß ich bezahlt bin,“ erwiderte 
zulz mit feiner bewunderungswuͤrdi 
Kaltblütigteit rungswüuͤrdigen deutſchen 
Bezahlt? Sollte vielleicht mein Intendant 
es ſich haben einfallen laſſen, Ihre 8 
ohne meine Autorifation zu berichtigen?“ 


S ᷑ ũ̃—ò»M . 


„Nein, Mylord, Ihr Intendant iſt unfaͤhig, 
bis zu dieſem Grade das, Zutrauen, welches Sie 
in ihm zu ſetzen geruhen zu tä uſchen.“ 

„Erklären Sie mir denn ein Raͤthſel, aus dem 
ich nicht klug werden kann.“ 

„Ich weiß nicht, was ich Ihnen antworten 
ſoll, Mylord; allein, da eine Zeitung ſich bekannt⸗ 
lich nicht irren kann, ſo iſt dieſer Artikel ſo gut 
wie eine Quittung fuͤr Sie.“ 

„Was wollen Sie damit ſagen, mein Herr? 
Ich bin es ſchon zufrieden, mein Lebelang Ihr 
Schuldner zu bleiben; allein Quittung anzuneh⸗ 
men, ohne bezahlt zu haben! — Halten Sie 
mich etwa für einen Brummel?“ 

„Das wolle Gott verhüten, Mylord; ich habe 
nicht die Abſicht, Ihr Zartgefuͤhl zu verletzen: es 
iſt das nur ganz einfach eine kleine unſchuldige 
Liſt, welche Ihnen durchaus nicht ſchaden kann, 
die aber zugleich andrerſeits mir von großem Nutzen 
ſein wird. Ich bleibe Ihr Gläubiger nach wie 
vor, das iſt eine abgemachte Sache; allein die 
Welt wird glauben, daß Sie mich bezahlt haben. 
Was kann Sie das nun weiter kuͤmmern? Die— 
ſer originelle Einfall wird Ihnen in keiner Weiſe 
Nachtheil bringen; alle unſere jungen Elegants 
aber werden, wie es nun einmal Sitte iſt, ſich 
beeilen, Ihrem Beiſpiel zu folgen; ſie werden 
mir ihre Rechnungen bezahlen, und das iſt es 
eben, was ich erreichen wollte, als ich mir die 
Freiheit nahm, mich Ihres magiſchen Namens 
zu bedienen, um dieſe für mich ſo wünſchenswer— 
the Fonds⸗Operation zu Stande zu bringen.“ 


Der Nachfolger Brummels war ein gnaden⸗ 
reicher Prinz: er verzieh. Auch gelang dieſe 
Kriegsliſt zum Erſtaunen trefflich: alle Kunden 
von Stulz brachten ihm ihre ſchuldigen Sum⸗ 
men; und von dieſem Zeitpunkte an galt es als 
Regel in der vornehmen Welt, daß man ſeine 
Schneider⸗Rechnung bezahlen muͤſſe, bevor man 
ins Bad gehe. 


Nachdem er ſich ein Vermögen von circa 3 
Millionen Thalern erworben hatte, zog Stulz 
ſich von den Geſchaͤften zurück, und uͤbergab ſein 
Etabliſſement einem feiner Neffen, der auch ſei⸗ 
nen Namen führt; dann wünſchte er den Ort 
feiner Geburt wieder zu ſehen, und fo kam er, 
vor etwa 7 oder 8 Jahren, in das kleine Dorf 
Lahr zurück. Der Großherzog von Baden, der 
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dieſes Vermögen in feinem Lande zu behalten 
wuͤnſchte, ließ Stulz vorſchlagen, die Herrſchaft 
Ortenberg anzukaufen, die damals gerade feil ſtand, 
das Schloß daſelbſt wieder aufzubauen, und zu⸗ 
gleich den Namen der Herrſchaft mit dem Titel 
eines Barons dazu anzunehmen. Der Schnei⸗ 
der würde ſich auf dieſe Weiſe in den erſten Rang 
des eingeborenen Adels verſetzt geſehen haben. 
Seine Eitelkeit rietb ibm, das Vorgeſchlagene 
anzunehmen, ſeine Vernünftigkeit dagegen rieth 
ihm, es nicht zu thun, und während er noch fo 
hin⸗ und herſchwankte, ward die Herrſchaft durch 
einen Ruſſen, einen Herrn von Berkholz, erſtan⸗ 
den, der das alte Schloß aufs Prachtvollſte wie⸗ 
der hat aufbauen laſſen, grade wie es zu den 
Zeiten der Kreuzzuͤge war. wo es noch den Sou⸗ 
verainen des Landes gehoͤrte. Der Schneider 
Stulz aber hat ſich beſcheidentlicher Weiſe damit 
begnügt, ein Hoſpital in feiner Heimath zu grüns 
denz er iſt kurze Zeit, nachdem er dieß fromme 
Werk vollendet, geſtorben, und ſeine dankbaren 
Landsleute haben ſeinem Andenken ein Monument 
errichtet. Der Neffe von Stutz, unter welchem 
das von ihm angefangene Geſchaͤft in London 
mit gleichem Gedeihen ſeinen Fortgang nimmt, 
bat ſich bereits ein gleiches Vermoͤgen wie fein 
Onkel erworben; auch er hat bereits ein Hoſpital 
gegründet, welches dazu beſtimmt iſt, alte und arme 
Schneider Londons aufzunehmen. Man hofft, 
daß auch er einſt feine Tage in feinem Geburts— 
orte beſchließen werde; es giebt in der Umgegend 
von Lahr noch mehrere alte verfallene Ritterbur⸗ 
gen, bei denen es ganz angebracht waͤre, ſie wie⸗ 
der aufzubauen, und vielleicht wuͤrde Stulz, der 
Neffe, das Baron-Diplom nicht zurückweiſen, 
was der Großherzog von Baden gewiß nicht er⸗ 
mangeln würde, auch ihm anzutragen. 


Das Abblatten des Weinſtocks. 


Der im letzten Wochenblatt enthaltenen wars 
nenden Stimme gegen das von uns empfohlene 
Verfahren find wir um fo dankbarer, als dieſelbe 
durchaus auf Wahrheit beruht, ohne deshalb un⸗ 
ſere Empfehlung umzuſtoßen. Es iſt nämlich 
richtig, daß ein Weinſtock, dem das Laub genoms 


men, ſchwerer und ſchlechter, als mit jenem reift, 
eben ſo richtig iſt es, daß am Blattſtiele das 
kommende Fruchtauge ſitzt und daſſelbe durch deſſen 
Abreißen leicht beſchaͤdigt werden kann. Wir ba: 
ben jedoch erſt jetzt, wo die Trauben bereits reif 
find und fie nur der Nachreife bedürfen jen es 
Abblatten und auch dieß nur theilweiſe empfohlen, 
gleicher Weiſe haben wir nur das Abnehmen der 
Blaͤtter, nicht auch des Blattſtieles erwähnt. 
Daß wir gegen das Letztere in der fluͤchtigen An: 
zeige nicht gewarnt, auch das Abblatten nicht 
ausdrücklich nur zur Nachreife der Trauben 
als zweckmaͤßig empfobdlen, iſt ein Unrecht, zu 
deſſen Herſtellung wir dem „alten Hrn. Weinbauer“ 
aufrichtig verbunden ſind. Inzwiſchen beruht 
unfere Empfehlung nicht auf bloßer Theorie, ſon⸗ 
dern auf Erfahrung von ebenfalls alten Wein— 
bauern, und zwar des feligen Herrn (Rodeland*) 
Seydel und des noch lebenden Herrn Kern— 
Ob deren Meinung oder die ihnen entgegengeſetzte 
Anſicht richtig iſt, haͤngt zunaͤchſt, glauben wir, 
von Umſtaͤnden, gleichwie von der Art und Weiſe 
der Ausführung ab, und muß in jedem beſondern 
Falle dem eigenen Nachdenken des Weinbauers 
anheim gegeben werden. Wie ſich das Abblatten 
in dieſem Jahre bewähren wird, darüber hat 
Schreiber dieſes einen gründlichen Verſuch einge⸗ 
leitet und wird über deſſen Ergebniß ſ. 3. ſchul⸗ 
digen Bericht erſtatten. 


Mannichfaltiges 


„In einem ſuͤddeutſchen Blatte lieſ't man 
von Erfurt folgende fabulöfe Geſchichte: „Ein Grab’ 
ſtein ſetzt ſeit einigen Wochen unſre Stadt in 
Bewegung. Er liegt auf einem Leichenhuͤgel 
eines jungen Kaufmanns, der, als er verſchied, 
Bräutigam war und feiner Braut gelobte, et 
werde ſie rufen, wenn er ſich Jenſeits nach 
ihr ſehnen würde. Nun erſcheinen alle Morgen 
auf dem Grabſtein die Worte: „Louiſe, kommſt 
Du noch nicht?“ Dieſe Worte werden jeden 
Tag vertilgt, und immer erſcheinen ſie wieder. 
Man befürchtet, die arme Louiſe werde vor Furcht 
ſterben, wenn der Spuck nicht bald aufhört.” (2) —, 


Druck und Verlag von W. Levy ſohn 


Intelligenzblatt zum Grünberger Wochenblatte. 


Donnerſtag den 2. Oktober 1845. 


21. Jahrgang. 


Nro. 79. 
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Mit der heutigen Nummer empfangen die geehrten Abonnenten zwei prachtvoll ausgeführte 


Stahlſtiche: 
endemann). 


„des Goldſchmidts Töchterlein“ und „die Mädchen am Brunnen“ (von 


Die Vortrefflichkeit der beiden Stahlſtiche wird für die verſpaͤtete Ablieferung derſelben voll— 


kommene Entſchaͤdigung gewaͤhren. 


beim Empfang der heutigen Nro. zu entrichten. 


Bam Bekanntmachung. 
dies om 1. Oktober c. treten zu Folge der von 
welten Termine von Breslau bis Bunzlau 
Eiſendabnder werdenden niederſchleſiſch-maͤrkiſchen 
Veränd., in dem hieſigen Poftenlaufe folgende 
1) die engen ein: 
fu Schnellpoſt aus Liegnitz nach Frank⸗ 
H bt 0/D, (Berlin) wird erſtern Orts ſchon 
Uhr Nachmittags und nach den zweiten 
Nachmittags daſelbſt eintreffenden Eiſenbahn⸗ 
zuge aus Breslau abgelaſſen, und hier 
demnach ſtatt 8 Uhr ſchon 2 Uhr Morgens 
eintreffen und nach 10 Minuten weiter gehen. 
Ferner wird: 


2) die Perſonenpoſt von hier nach Sorau i. d. 
Lauſitz ſtatt 6 Uhr Morgens ſchon 4 Uhr More 
gens von hier abgefertigt werden, und folche 
ſich in Naumburg /B. mit der Frank- 
furt⸗Hirſchberger Perſonenpoſt dergeflalt ver⸗ 
binden, daß in Bunzlau der Anſchluß an 
den dritten Eiſenbahnzug nach Breslau er: 


reicht wird, was hiermit zur Kenntni 
bracht wird. 5 eee 


Grünberg, den 29. Septbr. 1845, 
el, dor Amt. 
U ſt. 
u Am 4. d. M. treffen meine Waa⸗ 
ren von der Leipziger Meſſe hier ein und 
empfehle ich dieſelben in einer wirklich bril⸗ 
lauten und geſchmackvollen Auswahl 
zu recht billigen Preiſen. 
Emanuel L. Cohn. 


Gleichzeitig werden die verehrten Abonnenten erfucht, den Praͤnumerations-Betrag von 10 Sgr. 


Die Expedition, 


Auction in Plothow. 


Sonntag den 8. Oktober Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr werden im Gerichtskretſcham zu 
Plotbow verſchiedene Gegenſtaͤnde, als: 1 offener 
neuer Stuhl⸗Wagen, Sattel und Reitzeug, ver⸗ 
ſchiedene Moͤbel und Hausgeraͤth, einige Wein⸗ 
gefaͤße, Kupfer und Meſſing, Geſchirr u. ſ. w. 
gegen gleich baare Bezahlung verauctionirt werden. 


Den herzlichſten Dank allen Denen, welche mei⸗ 
nen ſeligen Mann zu feiner Ruheſtaͤtte begleiteten; 
insbeſondere den Herren Schuͤtzen und Trägern, 
welche ihm auf eine ſo ehrenvolle Weiſe die letzte 
Ebre erwiefen. 


Wittwe Schwarzſchulz nebſt Kindern. 


— — — — ——3ßs3ÆæC..—— 
Sonntag den 5. Oetober Na s 
tags à Uhr bin ich willens, den Wein —— 
in den beiden Gärten im Erlbuſch an den Meiſt⸗ 
bietenden zu verpachten. Pachtluſtige ladet erge⸗ 
benſt ein Wittwe Bodel. 


Die heute Vormittag 10 Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung feiner Frau von einem gefunden Sohne 
zeigt ergebenſt an 
Grünberg, den 29. September 1845. 
Der Stadt-Synd ikus 


v. Mieſe. 


— — — ³— 

Ein goldner Ohrring, mit zwei Steinchen be⸗ 
ſetzt, iſt verloren gegangen; der ehrliche Finder 
wird dringend gebeten, denſelben gegen eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung in der Exped. d. Blattes 
abzugeben. 


= Großes rn fertiger Da. 5 
5 men⸗Mäntel 
uc bes. I. Berger 


N Mit meinen neuen Waaren von der Meſſe erhalte ich zum Jahrmarkt eine 2% 


„ große Auswahl fertiger Damen: und Kinder⸗Mäntel, 
3 welche von den ſolideſten Stoffen nach den letzten Pariſer- und Wiener-Modells 
58 elegant und ſauber in Leipzig angefertigt find und die ich zu auffallend billigen 


3 Preiſen hiermit angelegentlichſt empfehle. a 
: J: ae 15 


Zum Sadrmartt 


erhalte ich meine neuen Waaren von der Leipziger Meile, wodurch 
mein 
Modewaaren⸗ und Leinwand⸗Lager 


mit den neueſten Erzeugniſſen der Mode elegant aſſortirt iſt. 
Außer einer brillanten Auswahl neueſter Damen-Kleider- und 
Maͤntel⸗Stoffe, Meubel⸗ und Gardinenzeuge empfehle ich auch 


UA 
für Herren: 
ein reiches Sortiment Rock-, Beinkleider- und Weſtenſtoffe, vorzuͤg 
lichſtes Fabrikat, unter Verſicherung billigſter Bedienung. 


J. Prager. 


er 


Zu der naͤchſten Freitag den 3. Oktober ſtatt⸗ 
finden Verſammlung des Maͤnnergeſang- Vereins 
iſt wiederum der Zutritt von Damen unter der 
bekannten Bedingung geſtattet. Fuͤr den Fall der 
Ueberfünung der Gallerien werden unten einige 
Plaͤtze für die Damen reſervirt bleiben. 


Der Vorſtand. 


Mehrere Sorten gemuſterte Flanells, 

® guter Qualität, zu Haus- und Winter: 

kleidern ſich eignend, habe ich wieder vorräthig und 

empfehle dieſe nebſt meinem Tuchlager zu geneig⸗ 
ter Beachtung. Adolph Augsbach 

Schießhausbezirk Nro. 18. 


Wohnungs. Anzeige. 

Den Herren Bauherrn erlaube ich mir hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich nicht mehr To⸗ 
tengaſſe, fondern Schulgaſſe bei Wittwe Knauer 


wohne, und bitte ganz ergebenſt um geneigte Auf— 


traͤge. 
C. Zuske, 
Dachdeckermeiſter. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich ergebenſt 
an, daß ich von jetzt ab bei dem Tuchnegotianten 
Herrn Hartmann am Markt wohne. 


Henriette Senftleben geb. Hentſchel, 
Blumenmacherin. 


Unterzeichneter wird einige Tage hier ſich 
aufhalten, um Flügel zu ſtimmen. Anzeigen ſind 
im Gaſthof zur Stadt London abzugeben. 

Müller, Inſtrumentenmacher, 
aus Sagan. 


Ein kleiner Weingarten mit Land, auf dem 


Loͤwentanz, iſt zu verkaufen; wo? fagt die Exp. 
d. Blattes. 


Den in meinem Garten befindlichen Wein 
beabſichtige 5 i 


ich am Stode zu verkaufen und koͤn⸗ 
nen ſich Kaufluſtige bei mir melden. 
Wwe. Feind, Lanſitzer Straße. 


Terminkalender 


erhielt ſo eben W. Levysohn 
in den 3 Bergen. 


Hausverkauf . 

Das dem verſtorbenen Bürgermeifter Riemer, 
modo deſſen Erbin zugehorige, zu Rothenburg 
% O. belegene Haus sub Nr. 22. ſoll in termino 
den 24. Oktober c. Nachmittags 2 Uhr in Ro⸗ 
thenburg meiſtbietend aus freier Hand verkauft, 
und im Fall ein annebmliches Gebot erfolgt, der 
Contrakt ſofort abgeſchloſſen, und die Uebergabe 
volzogen werden. Ein Theil der Kaufgelder iſt 
ſofort zu zahlen. Die naͤheren Bedingungen ſind 
bei der verwittweten Bürgermeifter Riemer u. 
beim Bäder Seimert in Grünberg zu erfahren. 

Pol.⸗Nettkow den 29. September 1845. 

FTürſtl. Patrimonial: Gericht. 


Weinverkauf am Stock. 


Mittwoch den 8. d. M. werden auf 
gerichtliche und außergerichtliche Verfuͤgung der 
Wein am Stock in folgenden Garten und zwar: 

Vormittags: 

1) um 9 Uhr in Gaſtwirth Hentſchels 
Garten am Maugſchtbergez 

2) um 10 Uhr in Tuchfabrikant Schultzes 
Garten im Foͤrſterlande; 

3) um 11 Uhr in Winzer Irmlers Gars 
ten in Kriſiken; 2 3 

4) um 11% Uhr in Frau Wittwe Mühles 
Gaͤrten an der Lanſitzerſtraße; 


5) um 12 Uhr in Gaſtwirth Hentſchels 
Garten in der Steingaſſe. 


Nachmittags: 

6) um 2 Uhr in Frau Wittwe Mühles Gar: 
ten im Neulande; 

7) um 3 Uhr in dem, der Wwe. Leuſchner⸗ 
ſchen Erben in der goldenen Krone gehoͤri— 
gen Garten, 

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
in Pr. Courant verkauft. 
Grünberg den 1. Oktober 1845. 
Harmuth, Auctions-Commiſſarius. 


— % N 
Bei Scheitlin und Zollikofer in St. 
Gallen iſt erſchienen und in Grünberg durch W. 
Levyſohn in den drei Bergen zu beziehen: 
Leitfaden 


zum 
Unterricht in der Uaturgeſchichte. 
ür 53 un 
Für hohere Senn 1 u ere Realklaſſen 


3. Wartmann, V. D. M. 
Preis 7½ Sgr. 


Citronen, grüne Pommeranzen, Gothaer Wurſt, 
neue holl. und ſchott. Heringe empfing 
C. F. Eitner. 


Alle Sorten 


Feuerwerfsgegenftände 


empfing in befter Güte G. Schreiber. 


rn Yon, Te RE 

So even iſi erſchienen und durch alle Buch, 
bandlungen (in Grünberg durch W. Levyſohn) 
zu bezieben: 


Der n 
neueſte Juſtiz-Commiſſarius 
ür die Preußiſchen Lande. 
oder er 8 Schuldforderungen jeder 
Art ohne Beiziehung eines Rechtsgelehrten einzu⸗ 
klagen, nebft den noͤthigen Belehrungen über 
die verſchiedenen Prozeßarten, Rechtsmittel und 
Rechts wobltbaten, das neue Verjaͤhrungsgeſetz 
und die Beweiskraft der Handlungs » Bücher. 
Nach den beſten und neueſten Quellen und na- 
mentlich den preußiſchen Rechtsbüchern bearbeitet 
und mit den nöthigen Formularen zu allen ſchrft⸗ 
lichen Eingaben verſeben. 2. Aufl. Geh. Preis 


7% Sgr. 

Diefes Werkchen iſt namentlich für Kaufleute, 
Fabrikanten, Apotheker, Oekonomen, Handels⸗ 
leute, Profeſſioniſten und Hausbeſitzer beſtimmt 
und wird für dieſelben gewiß von großem Nutzen 
ſein. 


Bei W. Levyſohn in Grünberg iſt zu haben: 
Steffens Volkskalender für 1846 mit Stahl⸗ 

ſtichen und Holzſchnitten. 12¼ Sgr. 
Der Bote für 1846. à 11, 12, u. 12 ½ Sgr. 
Nieritz, Volkskalender für 1846, 10 Sgr. 
Gubitz, Volkskalender 12%, Sgr. 


Weinverkauf bei: 
Maſchinenbauer Koinsky 42r 5 ſgr. 
Aug. Feind in der Krautgoſſe 441 4 fgr. 
Fleiſcher Mattner, breite Gaſſe, 44r 4 ſgr. 
Wwe. Schade binterm Grünbaum 44r 4 far. 
Schloſſer Barnitzky 44r 4 far. 


Kirchliche Nachrichten. 
Geborene. 

Den 12. Septbr. Chauſſee⸗Aufſeher * Gottlieb Ha⸗ 
ſelbach ein Sohn, Reinhold Gottlieb. — Den 24. Tuch⸗ 
ſcheergeſ. Carl Auguſt Leuſchner eine Tochter, Henriette Ot⸗ 
tilie Erdmunde. Glaſermſtr. Julius Lur eine Tochter, Jo⸗ 
hanna Clementine Ida. — Den 25. Einw. George Friedr. 
Häusler in Neuwalde ein Sohn, Joh. Carl Auguſt. 

Getraute. 

Den 29. September. Buchdrucker Joſeph Anton Schal⸗ 
kenbach mit Jungfrau Erneſtine Wilhelmine Pfaffenſchläger. 
Geſtorbene. 

Den 27. Septbr. Einwohner Chriſt. Waratz, 58 Jahr 
(Schlag.) — Den 28. Gärtner Joh. Sotttieh 
in Lawalde, 31 Jahr 6 Monat 16 Tage (Gehirnentzündung.) 
— Den 1. October. Müller Franz Weberbauer Sohn, Franz 
20 Jahr 5 Monat (Unterleibskrankheit.) 


Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche. 
(Am 20. Sonntage nach Teinitatis. Erndte⸗Feſt.) 
Vormittagspredigt: Herr Kandidat Weber. a 
Nachmittagspredigt: Herr Sertrintea fe Me Paſtor prim, 
olff. 


Marktpreiſe. 


Grünberg, den 29. Septbr. 
” Höchfter Preis. 


Niedrigſter Preis. 


Schwiebus, den 27. Septbr. 
Höchfter Preis. | Niedrigſter Preis. 


Gorlitz, d. 25. Sep. 
Höchfter Preis. 


| Rihle. Sgr. Pf. | Rihlr. Sgr. Pf. Nthlr. Sgr. Pr. Nthlr. Sgr. Pf. Rthlr. Sgr. Pf. 
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Diefes Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, und zwar ne und Donnerſtags, an welchen Tagen es von Mor⸗ 


auch wird es den hie 


en reſp. 


bonnenten auf Verlangen frel ins Haus geſchickt 


7 U den kann; auch m. [ 
Ber en vier 10 SE Inſerate zum Montagsblatt werden ſpäteſtens Sonnabend Mitteg* 
fo wie zum Donnerſtagoblatt Mittwoch Mittags 12 Uhr erbeten. 


——— — — 


